
Dass die Erinnerung am histori-
schen Ort und unter professionel-
len Bedingungen je möglich wür-
de, hat über Jahre und Jahrzehnte
wohl niemand mehr erwartet.
Was Dr. Klaus Volland und Wer-
ner Borgsen lange Zeit auch ge-
gen große Widerstände forderten,
wurde mit der Gründung der Stif-
tung Lager Sandbostel Wirklich-
keit. Die positive Entwicklung
der international bedeutsamen
Gedenkstätte erfüllt viele Men-
schen vor Ort und in der Welt mit
tiefer Dankbarkeit.
Das wurde auch bei der Ge-

denkfeier am Donnerstag deut-
lich. Zum Konzept, das Wissen-
schaftler und Pädagogen an der
Gedenkstätte so erfolgreich um-
setzen, gehören als wesentlicher
Bestandteil internationale Begeg-
nungen. Diesmal waren es Ju-
gendliche und junge Erwachsene
aus Deutschland, Russland, der
Ukraine, Italien, Bulgarien und
Frankreich, die den Ort des Lei-
dens und Sterbens zu einem Ort
der Versöhnung gemacht haben.
Das siebte Camp dieser Art fand
in Kooperation mit dem Volks-
bund Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge und der Gemeinde Sand-
bostel statt. Neben neuen Kon-
takten und Freundschaften ent-
standen viele sehr greifbare Er-

gebnisse: Wichtigstes und größtes
Projekt war die Freilegung der
Fenster in der ehemaligen Lager-
küche. Im Zweiten Weltkrieg
wurde durch die Fenster das Es-
sen an die Gefangenen ausgege-
ben.
„Die jungen Leute haben hier

tagelang handwerklich gearbei-
tet“, freut sich Carola Pliska, pä-
dagogische Leiterin der Gedenk-
und Dokumentationsstätte, über
das große Engagement der 15 bis
25 Jahre alten Teilnehmer. Kon-
rad Wodausch, pensionierter
Gymnasiallehrer und als Überset-

zer für Französisch behilflich,
pflichtet Pliska bei: Es sei „ganz
erstaunlich“, was die Jugendli-
chen in einer Woche alles ge-
schafft hätten. „Davon hätte kei-
ner zu träumen gewagt.“ Und
noch einen wichtigen Beitrag zur
Völkerverständigung leisteten die
Campteilnehmer: Damit sich Be-
sucher anderer Nationen umfas-
send über die Lagergeschichte in-
formieren können, gestalteten sie
Texttafeln und Filmbeiträge in ih-
rer jeweiligen Muttersprache.
Die Gedenkfeier war in zwei

Teile gegliedert. Bei einem Rund-

gang durch die restaurierte Lager-
küche und den angebauten Spei-
sesaal präsentierten die Jugendli-
chen ihre Arbeitsergebnisse und
beantworteten Fragen der interes-
sierten Gäste.
Der zweite Teil der Veranstal-

tung fand auf der Kriegsgräber-
stätte statt. Weil Festredner Pro-
fessor Dr. Axel Saipa vom Volks-
bund Deutscher Kriegsgräberfür-
sorge auf der Fahrt nach Sand-
bostel im Stau stecken geblieben
war, verlas Gedenkstättenleiter
Andreas Ehresmann Saipas An-
sprache. In dessen Namen und

im Namen des Schriftstellers Na-
vid Kermani, Sohn iranischer
Einwanderer, erinnerte Ehres-
mann an Willi Brandts Kniefall
von Warschau, „mit dem das
durch den Krieg entehrte
Deutschland seine Würde wieder-
gefunden“ habe.
Die Campteilnehmer setzten

sich in Gedichten, Lesungen und
Gesängen mit dem Leid und dem
Schicksal der Kriegsopfer ausei-
nander und legten in Gedenken
Kränze nieder. Am Hüßelhus
sollte die Feier gemeinschaftlich
ausklingen.

Internationales Workcamp in Sandbostel: Jugendliche legen Fenster der Ex-Lagerküche frei – Gedenkfeier zum Abschluss

„Hätte keiner zu träumen gewagt“
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SANDBOSTEL. Der gute Geist von
Frieden und Versöhnung hat am Don-
nerstag auf der Gedenkstätte Lager
Sandbostel und der örtlichen Kriegs-
gräberstätte gewirkt. Jugendliche
aus sechs Nationen gedachten in ei-
ner feierlichen Zeremonie der Opfer
des Zweiten Weltkrieges und speziell
der Gefangenen, die im NS-Stammla-
ger XB in Sandbostel litten und star-
ben. Neben vielen Einwohnern und
Gästen aus Politik, Wirtschaft und
Verwaltung nahm auch der ehemali-
ge Lagergefangene Roger Cottyn (94)
aus Belgien teil, einer der wenigen
noch lebenden Zeitzeugen.

Die Jugendlichen haben die Fenster der ehemaligen Lagerküche frei gelegt und stellten den Besuchern das beeindruckende Ergebnis vor. Fotos: Siems

Maximilian Zoll und der Stiftungs-
vorsitzende Detlef Cordes.

Die Campteilnehmer erläuterten,
was sie erarbeitet haben.

Zu Beginn versammelten sich die
Gäste vor der Ex-Lagerküche.

In Gedenken an die Opfer der Nationalsozialisten legten die Jugendli-
chen auf der Kriegsgräberstätte Kränze nieder.


